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Bfeipeferen Elteſten Raths⸗Verwandten / 
wie auch Wolverdienten Ober⸗Vorſtehers 
unſerer Kirchen / allhier in der Neuſtadt 
Dhorn / 
Als Derſelbe 

4 Im Fahr Hhriſti M. DCC XIX, den 13. Jul, N 
1 Im Szſten Jahr ſeines Alters / 5 | x 
tr Im soften Jahr feiner Ehe / 8 


Im 2often Jahr feines Obrigkeitl. Ampts / 
von dieſer wee auch abgeſchieden / 

olgen 

Den 18, Juni [war eben der b Aue Sonntag nach Trinitatis] 
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Was hinderts / daß ich nicht darff meine Meinung ſagen e 
II 


I a Die ihm der Lebens-Zürft durch ſemen T 
——— 4 h worben / 5 
Zur Außerwehlten Schaar begleitet und getragen? 


I Arumb Herr Fg Nes nun ver eben zu der 


Da Chriſtus prediget / wie gazarus geſtorben / 
5 Und von den Engeln ſelbſt / ſey in die Seeligkeit / 


od er 


Iſt zwar mit Lazaro Herr FRE Nes nickt zu green: | 


Uns alle peiniget/ ſo⸗ daß wir drüber keichen: 


So hat der FROSNSNE HERR auch über dieſen Schmertzen f 


Wenn aber ſolche Qvaal kein irrdiſch Mittel heilt / 
Es kan der Seelen⸗Schweer kein Hundes Zunge lecken; 
Noch was den Krancken ſonſt Hippocrates mittheilt / 
Nicht die geringſte Cur / noch Linderung erwecken: 
Der Balſam / welcher kan verzweiffelt⸗boͤſe Wunden 
Verbinden / der wird bey dem Himmmels⸗Artzt gefunden. 
IV 


Wer nun mit Lazaro ſich an denſelben haͤlt / 
Und Glauben mit Gedult in ſeinem Hertzen heget / 
Dem bleibt der Frommen Lohn / die nicht von dieſer Welt / 
Die Lebens Krohue dort zu troſte beygeleget: 
Und / die mit Lazaro auff ſolche Weiſe ſterben / 
Seynd die im Himmelreich die Heeligkeit ererben. 


Was Fromm ⸗ und Redligkeit⸗ was Glauben und Gedult / 
Und ſo noch eine ſonſt G Ott angenehme Tugend / 
Dadurch ein Chriſte kommt in feines Schoͤpffers Huld/ 


Diß hat! Herr SREHNEE auch von ſeiner zarten Jugend 


(Die gantze Stadt bezeugte) mit groſſem Ruhm gewieſen/ 
Drumb wird Er nach dem Tod geruͤhmt und hoch geprieſen. 
VI 


Und / wie Er ſeinem GOTT und nicht ſich ſelbſt gelebt 


Dem Er ohn Zweiffel auch / gleich wie gelebt / geſtorben 
Und aus dem irrdiſchen nach Himmliſchem geſtrebt / 
„So iſt Exeoh Er gleich geſtorben nicht verdorben. 


Und von den Engeln auch / aus dieſer Erden plagen GO 0 IM 
VII. Wie 


Zu GOtt ins Himmelreich / der Seelen nach / getragen. 
G Das bezeuget der Leichen Text Pſalm sı v. / 4/5/ 6. 
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Wie lieblich iſt Ihn doch gefallen nun fett Loß! | 
Wie ein ſchoͤn Erbtheil iſt dem werthen Manne worden. 
Er ruht in Abrahams ergoͤtzungs⸗ vollem Schooß. ö N 
Hier ſaß Er in des RAT HS / dort nun im Engel⸗Orden: 
Wir aͤngſten uns annoch in dieſer Zeiten Leiden / 5 f 
Und ſehnen uns zu Ihm nach wahren Himmels ⸗Freuden. e 
. 5 A ö 


Oiemit wolte feinem Seel. Herrn 
und Gevatter die letzte Ehre erweiſen 


Samuel Schoͤnwaldt / 


Ebangel. deutſcher Prediger in der Neuſtadt. 


EEE NR 88 EREEEEEERF 
vn Altes Graues Haupt aus unferem SEN A T 
2 I Sole in vier Monden Zeit den Krantz der Myrthen tra⸗ 
gen / 
Man hoͤrte ſelber Ihn von ſeiner Hochzeit ſagen 
8 Die Er im Alter ſich faſt eingebildet hat. 
Ein halbes Seculum ſolt meiſt geſchloſſen ſeyn⸗ 
Da man ſein Eh⸗Gemahl als Braut Ihm zugefuͤhret / 
Und weil ſolch Jubel⸗Jahr der Ehſtand ſelten ſpuͤhret; 
So bildete man ſich viel Freude dabey ein. 
Man haͤtte ſich dazu auch bald bereit gemacht / 
Die Fackeln ſolten ſchon zu ſolcher Hochzeit brennen / 
Man meint dis alte Haupt als Bräutigam zu nennen. 
Ich ſe lber hatte mir ſchon etwas ausgedacht / 
Wie ich mit meinem Reim vielleicht auch kommen waͤr / 
Und dieſes alte Geh mit einem Wunſch geſeegnet / 
Dergleichen waͤr dem Paar in Warheit auch begegnet / | 
Von unſerm MAGISTRAT, und andern Freunden mehr, 
Der Tag im Allmanach () gab uns die Hoff nung auch 
Herr FRE HNEs würde noch denſelbigen erleben / 
Und uns das Hochzeit ⸗Mahl und viel Vergnügen geben; 
Itzt aber / itzt vergeht die Hoffnung wie im Rauch. 
Die Fackeln gehen aus / die Grabes Ampel leucht / 
Die SRyrthen werden itzt zu traurigen Cypreſſen 
Und unſer Freuden ⸗Mahl ein Leid⸗ und Tr auer⸗Eſſen / 
Seil dieſer Bräutigam erſtarret und erbleicht. 
Das Hochzeit⸗Inſtrum ent und Spiel klingt gantz verſtimmt / 
An Violinen ſind nur lauter ſchwartze Schleiffen / 
Da ſich die Gaͤſte ſelbſt als Trauer⸗Leute haͤuffen / 
Und unſer Glocken⸗Klang den Schall der Freuden nimmt. 
Ich aͤndre itzo ſelbſt mein Braut und Hochzeit ⸗Lied⸗ 
Um muß ſtatt deffen heut ein Grabes“? enckmahl ſchreiben / 
So kan der Tod vom Saal uns zu der Grube treiben. 
Jedoch wer auff der Welt ein wahres JEſus Glied Wie 
) Im Calender ift der Tag an welchem der Seelige Herr feine Hochzeit vor so 
an 1 05 den 7 Octobr. gehalten / dieſes Jahr mit dem Nahmen Spes 
0 5 | 
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Wie unſer alte Herr allhiet geweſen iſt / 
Der wird zu frieden ſeyn. Ach moͤchte ich Dich fragen! 
Mas ſolte Dir wohl mehr o Seeliger behagen 
Dis / daß Du itzo bey des Lammes Hochzeit biſt / 
Und man zu dieſer Dir von Hertzen gratuliert ⁊ 
Und oder / ob ſo Du alhier auff dieſer Erden 
Ein Braͤutigam bey uns noch einmahl ſollen werden ? 
So weiß ich was dein Mund vor eine Antwort fuͤhrt; 
Du ſprichſt wie dieſes Dir nunmehro mehr gefaͤllt 
Daß mit dem Grabe. Lied ich itzo Dich bediene / 
Als irgend bey dem Mahl und Deiner Hochzeit ⸗Buͤhne / 
Weil Deine Seele ſich zu Ickſu Rechten ſtellt. 
So iſts Du wareſt hier ein guter aͤchter Chriſt / 
Der Tempel mag hievon mit Grund und Warheit zeugen / 
Und wir vermögen hier dein Lob nicht zu verſchweigen / 
Du warſt mit Redligkeit und Frommſeyn außgeruͤſt. 
Die Kirche pranget noch von deiner milden Hand 
Die Du ja ebenfalls ſo ſchoͤn haft ausgezieret 
Und ſonſten bey der Stadt viel Gutes auffgefuͤhret / 
So Ein und Anderen noch wiſſend und befand. 
Des Herren Hauß haft Du wenns noch ſo fruͤh / beſucht / 
Du wareſt vieler / und der Demigen Berather / 
Wie unſrer Kirchen auch ein alter treuer Vater 
Die Falſchheit war bey Dir entfernet und verflucht. 
Wie offt erfreut ich mich wenn ich Dich beten ſah; 
Wenn Du Dein Hertz bey GOtt mit Andacht zugewendet / 
Und deine Seele haſt demſelbigen verpfaͤn det / | 
Ein ſolcher ALTER iſt den Himmel warlich nah. 
Noch eines faͤllet mir anitzt im Schluße bey / 
Und ſelbiges zwar iſt von feinem Handelweſen; 
So unter andern Er mit Steinen ſich erleſen/ 
Es fragt ſich ob nicht auch ein Grab⸗Stein drunter fen ? 
Allein Er braucht Ihn nicht / die Steine unſrer Stadt 
Die haben gleichſam diß ſich alle laſſen aͤtzen . 
Man ſoll Ihn Alters werth / fromm und auch redlich ſchaͤtzen 
Dieweil Er auff der Welt alſo gelebet hat. 
WM Sd begleitete den alten Herrn Kirchen Water / 
IMI und geehrteſten Herrn Gevatter zu Grabe 


M. Johann Mechenberg / 


Deutſch und polln Prediger in der Neu⸗Stadt, 
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